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zeigt Feldmarschall Smuts beim Empfang
im königlichen Palast. (Photopress)

Von Schlieren aus wurde am Sonntag erst-
mais wieder nach jahrelangem Unterbruch
eine Ballonflugjagd organisiert in Zusam-
menarbelt mit der Ballongruppe Zürich und
dem Schweizerischen Automobilklub. Vier
Aerostaten wurden auf den Füllplatz beim
Gaswerk flugklar gemacht. Unser Bild
zeigt die Ballone kurz vor dem Abflug.

(Photopress)
Im Rahmen der Internationalen Schiffahrts-
tagung in Basel wurde am Samstag das
Hafenbecken II, Klein-Htlnigen, eingeweiht,
das lange Zeit trockengelegt war.

(Photopress)
Die «squatters» haben zumindest erreicht,
dass jetzt in England mit dem Bau von
Wohnbaracken Ernst gemacht wurde. In
genau 58% Minuten werden diese schmuk-

Die Japaner wissen sich zu helfen! Da es
in Tokio nicht nur an Wohnungen mangelt,
sondern auch an Geschäftslokalitäten, hat
ein findiger Unternehmer alte Tram- und
Autobuswagen hervorgeholt und mit eini-
gen Brettern in Bureaux, Wohnungen und
Werkstätte umgewandelt. (ATP)

Die Standard Oil Co. of Egypt, eine Toch-
tergesellschaft der Standard Oil Company
of New Jersey, hat in Gizeh, in unmittel-
barer Nähe der berühmten Pyramiden, mit
Bohrungen nach Erdöl begonnen. Unser
Bild zeigt den ersten Bohrturm bei Gizeh.
Im Hintergrund die Pyramiden. Das Bohr-
loch hat bereits eine Tiefe von 1750 m.

(Photopress)
Der südafrikanische Premierminister, Mar-
schall Smuts, weilt gegenwärtig in Holland
und umriss das von Churchill in Zürich auf-
gegriffene Problem des Zusammenschlusses
der europäischen Völker. Unser Bild
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Von Leklisren nus wurde am Sonntag erst-
mals wieder naeb Zabrslangsm linterbrueb
eins Ballonklug^jagd organisiert in iSusam-
msnarbeit mit der Baliongrupps Abrieb und
dem Sebweiasriseben Automobilklub. Vier
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Im kabmen der Internationalen Scbikkabrts-
tsgung in Basel wurde am Samstag das
Bskendscksn II, Xlsin-Bilnigen, elngewelbt,
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Ein «Vampire» revolutioniert
unsere Luftwaffe

Einducksvolle Demonstration eines Düsenjägers
im Hochgebirge

Die schweizerische Militärflugzeugproduktion und unsere Luft-
waffe haben es erleben müssen, dass ihre zwei neuesten
Typen, die C 3604 und D 3802 veraltet sind, bevor sie ihre
o sten Probeflüge absolviert hatten. Beide Flugzeugtypen, mit
T 50 PS-Motoren ausgerüstet, welche die Maschine maximale
Fluggeschwindigkeiten von 560, bzw. 630 km/h erreichen las-
sen, werden durch den englischen De Havilland «Vampire»
mit Düsenantrieb im wahrsten Sinne des Wortes weit über-
flügelt. Eine auffallende Wendigkeit, eine unglaubliche Ab-
stufung der Geschwindigkeiten zeichnen den Düsenjäger aus,
der auf jedem schweizerischen Réduit-Flugplatz glatt landen
kann! Die verantwortlichen Instanzen im Kdo. der Flieger-
und Flabtruppen, in der KTA und im Militärdepartement ha-
ben bereits die Konsequenz aus dieser Sachlage gezogen und
die sofortige Einstellung unserer eigenen Produktion ange-
ordnet. Die Schweiz will Schritte zum Ankauf von Düsen-

jägern in England unternehmen und hofft später diese Ma-
schinen in Lizenz hier bauen zu können.

Rechts:
Auf dem Flugplatz Sitten er-
eignete sich ein schwerer Flug-
Unfall, dem Hauptmann Max
Kamber aus Bern, Pilot des
Zielfliegerkorps, zum Opfer
fiel. Er hatte den Auftrag, mit
einem Morane-Apparat Ziel-

flüge durchzuführen.
Rechts aussen:

Kurz vor der Erreichung sei-
nes 80. Geburtstages ist in
Bern der Ehrenpräsident des
Schweizerischen (Schützenver-
eins, Oberst Adolf Schweighau-
ser, gestorben. Oberst Schweig-
hauser war während 10 Jahren
Präsident des Schweiz. Schüt-

zenvereins. (Photopress)
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ser, ß^estvi'den. Odsrs^ LeliweiZ'"
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Finanzierung der Altersversicherung

-an- Es wär eine Fügung des Schicksals, dass zur
Zeit der Vollmachtenregierung durch den Bund die Aus-

gleichskassen eingeführt wurden. Dadurch, dass man
einen Teil der fortdauernd einbezahlten Gelder, die nichts
anderes als ,eine zweckgebundene Bundessteuer darstellen,
der AHV zuweist, bekommt man nun, was man wahr-
scheinlich auf dem «Referendums-Kalvarienweg» nur un-
ter allergrössten Schwierigkeiten bekommen hätte: Don

Beitrag, welchen die Versicherten selber leisten. Es er-
innere sich, wer ein Gedächtnis hat, weshalb die erste

Versicherungsvorläge mit so beschämendem Mehr an
«Nein» bachab geschickt wurde. Das Resultat von da-

mais war kein Mysterium, sondern ein sehr einfaches Re-

chenexempel: Niemand wollte zahlen. Das Kapital nicht,
die Masse der Arbeiter nicht. Und selbstverständlich auch

nicht, wer zwischen diesen beiden irgendwo in der Mitte
steht. «Nicht zahlen» war auch die geheime und offene

Parole all jener Leute, die meinten, an einer Versiehe-

rung müsse jemand Geld verdienen. Ist doch das V,er-

Sicherungsgeschäft ein gutes Geschäft. Warum sollte der

Bund nicht eines Tages den grossen Gesellschaften den

allergrössten Hasen in die Küche jagen, die allgemeine
Versicherung gegen Alt,er und Invalidität? Prämien aus
Bundesmittein natürlich... Darum also nicht auf diesen

Hasen verzichten! Bachab mit einer Vorlage, an welcher
niemand verdienen, die alle nur zum Zahlen verpflichtete,
ausser den Alten und Hinterbliebenen, den Nutzniessern
des Unternehmens. So dachte man damals.

Nun, heute fb'esst das Geld. Man bindet die «Steuer»,
die in den Ausgleichskassen zusammenläuft, an einen an-

dem Zweck, und schon ist die Hälfte des Erforderlichen
da. Ueber die zweite Hälfte, den ßeßrar/ des Bwmdes —
und der Kantone, wie es ursprünglich vorgesehen war
hat in der dritten Woche seiner diesjährigen ßerösfses-

sio» der Wd£/o«<draf 2« öerede«. Es hat sieh seit dem

Sommer allerlei abgespielt, was uns über die Schwierig-
keiten dieser Verhandlungen hinlänglich aufklären kann.
Die Kantonsregierungen lehnten mehrheitlich die ihnen

zugemuteten Beiträge ab. Geld aber muss der Bund ha-

ben. Es ist nur die Frage, was er ausser der erhöhten
Tabak- und Biersteuer für weitere Quellen anzapfen

könnte. Die «Bundes-Nachlasssteuer», wie sie geplant

war, wird dank der reichlich fli,essenden Beiträge an die

Ausgleichskassen überflüssig. Damit wird ein Referen-

dumskampf um einen notwendigen Bundesverfassungsar-

tikel vermieden. Auch dies ist eine Fügung des Schick-

sals, und eine gütige. Denn hier hätten einige verwer-
f,ende Stände der ganzen Vorlage ein Bein stellen können

— durch Mittelverweigerung. Es wird nun zu einem ein-

fachen Kampf um fiskalische Belastungen zugunsten der

AHV kommen — mit dem Hintergrund der Widerstand

leistenden Kreise, die belastet werden.

Um diese Belastungen wird im /rowwewde« FrüA/aAr
dann auch in der «eidgenössischen Schicksalsabstimmung»

gerungen werden. Vieles entscheidet sich in dieser kom-

menden Abstimmung über die Gesamtvorlage der AHV:
Wird man weiter an die Demokratie glauben dürfen?

Die durch — undemokratische — Vollmachten geschaf-

fene Ausgleichskasse hat dem demokratisch gesinnten

Bürger Zahlen und Jasagen gewaltig erleichtert. Sollte die

Sache am Rest scheitern — dann gnade der Himmel dem

Glauben an die Möglichkeiten der Demokratie —

«Der Rest ist Schweigen...»
Der letzte Akt des Nazidramas ist in Nürnberg abge-

laufen. Die zum Tode Verurteilten haben mit dem Strang

gebüsst, wenn das eine Busse und Sühne für all die Taten

und Untaten war, die im Dritten Reiche geschahen und von

der «schimmernden Wehrmacht» mehr als der Hälfte aller

europäischen Völker angetan wurden. Eine Frage ist na-

türlich, ob eine so fürchterliche Epoche durch den «schänd-

liehen Tod» jener, die für sie verantwortlich zeichnen, da-

mit einen irgendwie versöhnlichen Abschluss gefunden

habe. Angemessener wäre ein lebenslänglicher schwerer

Arbeitsdienst in den Ruinen, die sie verursacht. Angemes-

sener wäre, sie in täglicher und stündlicher Ungewissheit

über das zu lassen, was mit ihnen in der nächsten Zukunft

geschehen könnte. Angemessen wäre eine Aufsicht, die sie

den zertretenen Sklaven zugemutet : Maschinenpistolen, die

sie mit den schwarzen Löchern ihrer Mündungen anglotzen.

Es wäre dies eine grausamere Strafe als das entehrende

Hängen: Dass sie so leben müssten, wie ihre Opfer gelebt.

Das Nürnberger Gericht hat sich als barmherzig erwiesen.

Es gab kein Verschicken in die russischen Ruinen, oder in

sibirische Bergwerke. Es gab den raschen Tod, dem nicht

Hunger und tausendfaches Entsetzen vorausgegangen. Wir

«Dachaukandidaten» in der Schweiz — wahrscheinlich

zählt dazu ein gutes Viertel aller Eidgenossen — haben

allen Anlass, uns Gedanken zu machen über das, was uns

die Gehenkten zugedacht hatten, und uns zu fragen, was

wir ihnen davon gönnen möchten. Vielleicht werden wir
milder gestimmt beim Gedanken, dass uns leine höhere

Macht davor bewahrte, den Bestien in die Hände zu fallen...

Und vielleicht werden wir sogar inne, dass wir dem Schick-

sal allerlei schuldig geworden. Vor allem, dass wir der

Opfer gedenken, die an unserer Stelle litten
Für die Verurteilten selbst mag es geheissen haben:

«Der Rest ist Schweigen ...» Nach einem grauenhaften

Machtwahn, in dem alles menschliche Denken ertrank,
jedes Bewusstsein dessen verblasst war, was in Jahrtau-

senden errungen worden, um die Seele aus der Verdamm-

nis ewiger Angst hinauszuführen in ein Dasein, das mehr

Würde und mehr Licht und Glück bieten würde, stürzten

sie alle in die grösste Kläglichkeit hinab, wurden Gefan-

gene, Verdammte, Ohnmächtige in jedem Belange. Nach

,einem Dasein immer wachsender Einbildung entschleierte

sich vor ihnen das Bild ihrer nackten Existenz, und sie

mussten erkennen, wer sie waren: Ein Nichts — wenig«

als ein Nichts. Es wurde ein anderes Erkennen als ienes,

welches immer im awr/era Menschen das Nichts gesehen,

das man straflos schänden durfte. Der antichristliche Nihi-

lismus, der den unendlichen Wert jeder Menschenseele

leugnete, bekam ein anderes Gesicht, als er auf das eigene

Ich angewendet werden musste
Man wird schon eine halbe Stunde bei den nunmehr ins

Schweigen versunkenen «Mächtigen dieser Welt» verhar-

ren dürfen, und wäre es nur, um zu überlegen, dass die
H-'c/f »ic/ß </e/eß isf vor »ocA sc/zrecMcAere« IFieder/io-

/«wye« aß ßesse», was man efe« Gerie/ßefew wnyewfe»
und wofür man sie gerichtet hat. Die geistigen Ursachen,
die zum verdammten «Dritten Reich» und zum Kriege
führten, existieren weiter: Der Gfawbe a« die Vafwnof-
w:e»di<7/ceß ßer Kriege, der IFi'Ve, cie» ZCneß vomzöereife^
m/« Sieker zw werde», die Ueôerzewpwwp', dass J/öCÄf imtner

vor Äec/ß r/e/ie, «ad dass das Bec/ß sfefs war der Weder,

sc/dar/ besfe/iewder MaeAfverMßrciiisse, »iedd der «4wsdn<c&

ea% (/äßißer Ordnanpe» sei — all das ist noch da.

drapiert sich freilich als Furcht vor den anefern, die an-

geblich so denken, aber diese Drapierung verbirgt nur sehr
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?in»NTÎerunA der r^Itersversielberunss

-an- Ks war vine Küssunss des sckicksals, dass zur
Keit à- Vollmacktenressierunss durck den Bund die /Vu?--

ssleickskassen einssekükrt wurden. Dadurck, «tu» man
einendVil der fortdauernd einbezaklten Oelder, die nickts
anderes aïs?ine zweckssebundene Lundessteuer darstcdlen,
der /VIlV Zuweist, bekommt man nun, w a.« man wakr-
sokviiilîck auk dem «Kekerendums-Kalvarienwess» nur un-
ter allsrssrössten sckwierisskeiten i,ekommen katt?: Den

Leitrass, welcken die Versickerten selber leisten. Ks er-
innere sied, wer ein (Zeââoktià kat, weskalb die erste

Versickerunsssvorlasse mit so besckämendem Nekr au
«Nein» backab ssesckickt w-urde. Da?- Resultat von à-
maïs war kein Uzrsterium, sondern ein «ekr eivkaeke« Re-

ckenexempel: Niemand wollte zaklen. Das Capital nickt,
die Nasse der Arbeiter nickt. Ilnd selbstverständliclr auck

nickt, wer zwiscken diesen beiden irssenàwv in der Nitte
stekt. «Nickt zaklen» war auck die ss.ekeime und okkene

Rarole all jener Deute, clie meinten, an einer Versicks-

runss müsse jemand Oeld verâienen. Ist dock das Ver-
sickeruusssssesckäkt ein ssntes Oesckäkt. Warum sollte der

Bund nickt eines Masses den ssrossen Oesellsckakten den

allerssrössten Hasen in clie Nucke jassen, clie allssemeine

Versickerunss ssessen /VI ter und Invalidität? Rrämien aus

Rundesmitteln natürlick Darum also nickt auk diesen

Nasen verdickten! Backab mit einer Vorlasse, an welcker
niemand verdienen, die alle nur zum Xaklen verpklicktete,
ausser den /VIten und Hinterbliebenen, clen Nutzniessern
des Ilnternekmens. so dackte man damals.

Nun, keute Hiesst das (leid. Na» landet die Steuer»,
die in den /Vusssleickskassen zusammenläuft, an einen an-
dern Kweck, und sckon ist die Hälkte des Krkorderlicken
da. Deber die /.weite Haltte, den Keit/ur/ à Rzzuà —
und der Kantone, wie es ursprünsslick vorssesekcur war
kat in der dritten Wocke seiner diesjäkrissen tterdstsc«-
siow der IVatààat 2« beraten. K« kat sick seit dem

sommer allerlei abssespielt, was uns üker die tsclrwieriss-

leiten dieser Verkandlunssen kinläusslick aufklären kann.
Die Kantonsrsssierunssen leknten mekrksitlick die iknen

zussemuteten Leiträsse al>. (leid aker muss der Buncl ka-

den. Ks ist nur die Krasse, was er ausser der erkökten
Rabak- und Biersteuer kür weitere «Zueilen anzapfen

könnte. Die «Bundes-Nacklasssteuer», wie sie sseplant

war, wird dank der reicklick kliessenden Beiträsse an die

/Vusssleickskassen überklüssiss. Damit wird ein Rekeren-

dumskampk um einen notwendissen Bundesverkassunsssar-

tikel vermieden. Vuck dies ist eine Küssunss des sckick-

sals, und eine ssütisse. Denn kier kätten einisse verwer-
fende stände der ssanzen Vorlasse ein Dein stellen können

— durck Nittelverweisseruuss. Ks wird nun zu einem ein-

kacken Kampf um kiskaliscke Relastunssen zussunsten der

/VNV kommen — mit dem Ilinterssrund der Widerstand

leistenden Kreise, die belastet werden.

Dm diese Lelastunssen wird à /ronunemtcu t'/ü/c/utzr
dann auck in der «eidssenössisckvn Sckicksalsabstimmunss»

sserunssen werden. Vieles entscli?idet sick in dieser kom-

menden /Vbstimmunss üker die Desamtvorlasse der ^VllV:

Wird man weiter an die Demokratie sslauken dürfen?

Die durck — uudemokratiscke — Vollmackfen ssesckak-

kene sVusssleickskas.se kat dem demokratisck ssvsinnten

Lürsser Xaklen und dasassen ssewaltiss >erleicktert. Aollte die

Sacke am Nest sckeitern — dann ssnade der ilimmel dem

vlauben an die Nösslickkeiten der Demokratii- —

«Der Rest ist 8etiweisen...»
Der letzte .-Vkt des Nadidramas ist in Nürnberg sbM-

lauten. Die /um d'ode Verurteilten kaken mit à àax
ssekttsst, wenn das eine Lusse und Zükne kür all à?à
und Untaten war, die im Dritten Iteicke ssesckaksn Mvv»
der «sckimmernden VVekrmackt» mekr als der Kälktß à
europäiscken Völker anssetan wurden. Kins Krasse ist m-
türlick, ob eine so kürckterlicke Kpocke durck den «sàd-
licken dod» jener, die kür sie verantwortlick dkiàsn, äa-

mit einen lrssendwis versöknlicken Vbsckluss ssààsn
kake. /Vnssemessener wäre ein lekenslänsslicker sàerer
/Vrkeitsdkznst in den Ruinen, die sie verursackt. àssemes-

sener wäre, sie in tässlicker und stündlicker Ilnsssààit
üker das du lassen, was mit iknen in der näcksten Auluintt

ssesckeken könnte. /Vnssemessen wär,? eine àksickt, die sie

den zertretenen Lklaven zussemutet: Nasckinenpistolen, die

sie mit den sckwarzen Köcksrn ikrer Nündunsssn ansslàen.

Kz wäre dies eine ssrausamere Ltraks als da« entàende

Ilänssen: Dass sie so leben müssten, wie ikre Opfer sselà
Das Nürnbersser Oerickt kat sick als karmkerziss ervissea

Ks ssak kein Versckicke» in die russiscken Ruinen, oder i»

sikirisck? Lersswerks. Ks ssak den rascken dod, dein nickt

Ilunsser und tausendkackes Kutsetzen voraussssssanssen. M
«Dackaukandidaten» in der Lckweiz — wakrsckeinlied

zäklt dazu ein ssutes Viertel aller Kidssenossen — kaben

allen .-Vnlass, uns Oedank.en zu macken über das, was ans

die Oekenkten zussedackt batten, und uns zu krassen, was

wir iknen davon ssännen mückten. Vielleickt werden wir
müder ssestimmt beim Oedanken, dass uns ,Äns Mere
Nackt davor bewakrte, den Bestien in die Hände zu kallsn...

lind vielleickt werden wir svssar inne, dass wir dew 8àiek-
sal allerlei sckuldiss sseworden. Vor allem, das« wir der

Opker ssedenkeu, die an unserer Stelle litten
Kür die Verurteilten selbst mass es ssekeisssn dchsur

«Der Rest ist Sckweissen ...» Nack einem ssrauendakten

Nacktwakn, in dem alles menscklicke D?nken ertrank,
jedes Bewusstsein dessen verblasst war, was in dadrtau-

senden errunssen worden, um die Keele aus der V,erdsinin-

nis ewisser /Vnssst kinauszukükren in ein Dasein, das inàr
Würde und mekr Kickt und (Rück bieten würde, stürzten

sie alle in die ssrösste Klässlickkeit kinab, wurden Kekan-

ssene, Verdammte, Oknmäcktisse in jedem Belansss. Kacd

?inem Dasein immer wacksender Kinbildunss entscklàts
sick vor iknen das Bild ikrer nackten Kxistenz, und M

mussten erkennen, wer sie waren: Kin Nickts — weniz«

als ein Nickts. Ks wurde ein anderes Krkennen als jenK,

welckes immer im Nenscken das Nickis sseseken,

das man straklos sckänden durkte. Der antickristliclle Mj.
lismus, der den unendlicken Wert jeder Nensckenseà
leussnetö, bekam ein anderes Oesickt, als er auk das eissene

Icli anssewendet werden musste
Nan wird sckon eine kalb? stunde bei den nunwàr àz

sckweissen versunkenen «Näcktissen dieser Welt» verkgr-

ren dürken, und wäre es nur, um zu überlcss-zn, àz die

IKe/k »/c/R As/eik ist vor,?oâ «oâreoMàre» lKieder/iy.
tzmc/e?? a/t àsse», cca.s M«/? à» vorAecror/en
und wokür man sie ssericktet kat. Die sssistissen Brsaokeu,
die zum verdammten «Dritten Rsick» und zum Krj«^
kükrten, existieren weiter: Der t?àde s» à

rter Kriege, IlWc, ctezz KrieA vorsàreitkn,
zo» sieger su zverctezz, dis t/sds? ssuAzc»A, càs Nac/ît
vor Kos/d As/ce, uvd àa à.s Kes/it stet« nur à Nieder
sc/îi«A àests/zendsr Nas/itver/iättzzilsss, niât der dusàc/,.
su?is/ AidtiAsr OrdnunAsni «ei — all das ist neck da. Hz

drapiert sick kreilick als Kurckt vor den andern, die A,>-

sseblick so denken, aber diese Drapierunss verdirsst nur sein
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Riecht fi* m
in

dç J:'® Tatsache, dass man selber die oberste Macht
Saubt erstrebt, an die Notwendigkeit des Krieges

«ein L eiligste rüstet, um der «nächste Sieger»
sieben' "— sehen heute die Aspekte aus — den Be-

^klagen und hängen wird.
für ^ Die F r i e d e nsvert r ä g e

i®
Pari Satelliten des Dritten Reiches, welche nun

ällebis^?" ^ Vollversammlung der Friedenskonferenz
«en ^ j®nen für Finnland angenommen und den Gros-
"étal.'. fetzten Bereinigung überwiesen wurden, kön-
dag

fortrt Beweise für das alte Machtdenken gelten,
'fiiScD ^'ert. Es ist so, mögen auch Juristen, die das

Ven/I^en», ihren Teil an der Abfassung dieser Do-

Was
herkömmlich und seinem Sinne nach an diesen

Diirgh !r heillos ist, das weiss man von Fem»7/es her:
^fskk Auferlegung sehr schwerer Reparationslasten
a«s ®an die besiegten Nationen auf Jahrzehnte hin-
Rtejjß .*®**tört damit die Chancen jener Parteien und
Den

», y willens wären, ehrlich mit den Siegern zusam-
^""Ce» Reiten. «Gebt der Weimarer Republik eine
*U späp*' Anno 1919. Man gab sie ihr erst, als es

%zey als die deutsche Republik schon von d,?n

^be vo u
tischen durchfilzt war wie eine Hummel-

^ sähen Gespinsten parasitischer Maden. «Geb/
feststen CAaace», sor/ew «ZZe //a/Zewer, müssen aber
100IQU®®» ^ass vor allem die von den Russen geforderten
töege Dollars nicht reduziert wurden. Es werden
^Mtiieb dem fortlebenden Faseismus neuen
'ii&erg? Schon spricht man von einer Fmä/oh r/er

«DewoAra/ew» mZZ r/e« Lew/e« r/es
'fV' ganz einfach in Mussolinis Spuren

ß, ünd genau so operettenhaft politisieren wie einst
®tgens hat die wieder erstarkende Rechte ,einen
"'"sti» gefunden im heimgekehrten Dow S/wrzo, dem
'igstey p

^ des «Partito popolare», der Mussolinis wich-
'ic^ »Degenspieler war, und der in r/e GasperZs «cArâZ-
tog » ®Wo/cm//e» seinen Nachfolger gefunden. Don Stur-
Hl j seine Parteifreunde ist eine Warnung so-
*U die Kirche, ihre Freunde nicht auf der Rechten
"'cht

J
als auch an de Gasperi, das Schwergewicht

N? d« i
z« verlagern. Es kann dies zur Abstos-

*i"lis/ konservativen Parteiflügels führen. Halten die
lallten u* ®^er wirklich demokratisch und sozial einge-
wahr atholischen Volkspart,ei die Treue, besteht keine
%istigci ^ Kommunisten das Ruder mit Hilfe der so-

Pp,. Linken an sich reissen könnten.
Wperj Dali hat Italien auch Aussicht, ööe now de

ZanZc/weZswMj/ des Fn'ee/ewsdi/r/«/es mit
h

Stuatso-* '' moralischer Autorität zu verfechten, als wenn
""its : Gewalt an eine Rechtsregierung überginge, die

fädeln"* brache stände, in Mussolinis Fusstapfen zu

Entwicklungen man in ÄwwwZra/e«., Rf%a-
|Wausj.„), zu rechnen haben wird, lässt sich nicht
Äpp rj

®®* Ungarn und Rumänien sollen je 300 Mil-
C bißche!

i Kriegsentschädigung bezahlen, Bulgarien
Fjjj, mand und Jugoslawien je 62'A Millionen Dol-

scheint dies viel zu viel, und die Ameri-
dg,, 100 Millionen streichen, natürlich auf Ko-

^ssischen Forderungen. Die Russen aber ver-
Sjtw sjpif nichts. Ihre Ziele sind unverrückbar: Sie

beiden nf* Wege über diese Entschädigungen in
dan aaustaaten wirtschaftlich fest und werden

Kutzniesser der ungarischen und rumä-
Î),Bna' "ion. Die Gestaltung der Handelsverträge,
hi and al^ ond Bukarest mit andern Staaten als
toucher tt.

l'e®®en möchten, liegt damit weitgehend in
J'd ajy

dand. Ueber die wirtschaftlichen Druckmittel
J'" aßg

auch über politischen Einfluss verfügen. Hat
®

Fo/og massgebenden politischen Einfluss, kann man" beseA/ossenew /«/er«öZ/o««//.sverwMf/ der

Doaaw pariere«. Die einzige Hoffnung beider Kleinstaaten
beruht auf dem M6mar.seA der mssZsc'Ae« Mrmee«. JFa««
der jedoch erfolgen wird, darüber sollen die Vier Grossen,
d. h. die Aussenmin'ister, entscheiden. Molotow wird kaum
derjenige sein, der auf beschleunigten Abmarsch dringt...

Der «Konflikt der Grossmächte »,
der sich während der langen Beratungen andauernd und
unvermindert offenbarte und seinen Ausdruck in der Zm-
wer «e« wiec/erAoZ/e« Ate/eraZZwmww§» des «sZawiscAeM
B/oc/res» darcA den anc/e/sdcAs/scAew B/ocA» widerspie-
gelte, wird wohl mit gleicher Heftigkeit die Schlussphase
der Pariser Konferenz charakterisieren. Dabei ist alles ge-
wissermassen nur ein Vorspiel. Das eZgre«/ZZcAe Drawa
begann/ ers/ na/ den FerAand/nnpren Aber Dea/scAZaMr/.
Sie werden sich unter veränderten Voraussetzungen ab-
spielen, insofern als In MmerZAa die IFaA/ew eine Ver-
Schiebung der parteipolitischen Grundlagen bringen und
7'rnw?aw-/%rne.v wahrscheinlich mit verstärkter Betonung
amerikanischer Interessen auftreten werden. Das heisst
aber mancherlei. Die /Ze/wbZf/ca/<er, di,e heute schon auf ei-
nen Wahlerfolg rechnen, die vielleicht sogar die Kowprress-
weArAed erobern werden, sind zwar offiziell nicht mehr
«Isolationisten», aber sie verkörpern gewissermassen den
«sacro ogoismo» in den Volksmassen, sind also dem Geiste
nach eins mit dem Isolationismus; die einstigen Gegner
Wilsons können heute nicht mehr den Rückzug der «Schild-
kröte USA» in ihr eigenes Gehäuse fordern. Dafür plä-
dieren sie für «ScAZwss w// der Fergrewdw«*/» b« DZe«s/e
der De,se/2M«f/ Dew/scA/ands. Ein Soldat der Besatzungs-
armee kostet den Staat 6000 Dollars jährlich. Dem Haus-
vater und Rechner — das ist der durchschnittliche
Yankee — kommt dies ungeheuerlich vor. Schluss also
mit dem Unternehmen, bei welchem man so gewaltig drauf-
zahlt!

Um diese Lasten loszuwerden, gibt es nur eins:
Dew/i'cAZawd was« aw/ eiserne Fasse gres/e/// werde«, muss
sich selbst ernähren, muss auf eigene Kost,en wirtschaften,
muss exportieren und die Importe bezahlen, kurz, muss
den USA «ab der Tasche» kommen. Das aber wird es nicht
im heutigen Zustande der Vierteilung. Damit weiss man
auch, in welcher Richtung sich die amerikanischen For-
derungen bewegen und verschärfen. Moskau wird wohl ka-
tegorischer als bisher aufgefordert werden, die Elbe-
Saale-Grenze für den Handel mit dem Westen zu öffnen,
die in Potsdam beschlossene wirtschafliche Reichseinheit
zu ermöglichen, auf die Deutschlandexporte nach Russ-
land «auf Reparationskonto» zu verzichten, die Besät-
zungsarinee zu reduzieren, damit die Westmächte die ihri-
gen ebenfalls reduzieren können.

Es gibt ein untrügliches Anzeichen für die kommende
verschärfte «Pro domo»-Politik Amerikas: il/os&aw Zs/ aa/-
f/e/ort/erZ worc/e«, sZcA m/Z IFasAZagr/o« aber c/Ze Le/A- am/
FacAZ-LZe/eraw/e«, c/Ze es com c/ew USA beAoMTme«,
Mw/erAaZ/eM und einen Delegierten nach Amerika zu sen-
den. Das heisst: Bezahlen! Heisst das Gegenteil einer
Russlandanleihe in Amerika. Heisst: Druck auf der ganzen
Linie im Hinblick auf das bevorstehende Markten.

Nehmen wir, um es nicht zu vergessen, hinzu, dass aa/
f/er aar/e/ M «awerZÄaMZscA-rasA'ZscAew Fro«/», Zm CAZaa, die

Niederwerfung der russlandfreundlichen Kommunisten
weitergeht:. Hishing, die letzte rote Position in JeAo/, ist
gefallen. Die Armee Tschiangs nähert sich Ka/f/a« AZw/er

r/er «grrosseM Maacr». Die «Macht des Westens» schiebt
sich unmittelbar an die russische und mongolische Grenze

vor. Es sind USA-Waffen, es ist USA-Geld, welches

Tschiangs Regierung instand setzt, das rote China lang-
s a in zu erledigen. Man darf das nicht unbeachtet lassen.

Zu notieren ist, dass auf der D,eutschlandkonferenz vor-
läufig AeZ« De Gaw/Ze-FranAracA, sondern das bisherige
mitwirken wird. Der Fer/asswngrseM/wwr/ ist gegen De
Gaulies Ne'in-Parole mit 8% gegen 7% Millionen Stirn-
men awfzenommeM wo?r/ew.
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ri' fî,
!i> ^'6 làaàe, <I»as man selber die oberste Nackt
Äiilt erstrebt, un à Notwendigkeit des Krieges
^Dei» 'Ulks .eiligste rüstet, um der «näcliste Lieger»

ìsn' ^ seben beute die ^spekte aus — den Ile-
^klagen uixl bangen wiial.

âjg I.
^ ' u K r i u d n n s v u rt r ä g n

àk»rj "wn Satelliten des Dritten Reîekes, welebe nu»
s>khj^/°u der Vollversammlung à Kriedenskunkeren?

^ Vig^ l^nen tur Kinnland angeuoinmen und <Ien Lrc»s-
»e» »>/. .letàn Servinigung überwiesen wurden, kön-
^ k»ttU Leweise kür das alte Nacbtdenken gelten,
'^eN ist s», mögen aucb duristen, die das

ìnà./^dôn», ikren Veil un der Vbkassung dieser Do-

lVg '^^n.
ì^tUi-r,'^î' berköinuilicli und seinem Linné nael> un diesen

^eillo« ist, dus weiss mun von l^e/saii/es Inuu
s«kà àkerlegung sel,r sckwei">r lîeparationslasten
^ die lmsiegten Nationen auk .Ial>r?«dmtl' bin-

.^rstnrl àm it clin Lkaneen jeiu'r Karteien und

»,
willens wären, ebrlieb mit den Liegern ?usam-

^veg» Seiten, «Lebt der Weimarer Repuidik eine
^ «M ' ànu 1919. Nun gab sin ikr erst, »Is us

^îêei, âin deutsebe Republik selion vim >I."n

"âde v» ^ ^blklsekvu durekkil?t war wie eine Hummel-
à^a Lespinsten parasitiseker Naclen. «Led!'

^tell àe L/m»ce», «»As» à iddie»»/'. müssen aber
^'ìss vor ulinm iiin von lien Russen geforderten

K» Dollar« uiebt redu?iert wurden. Ks werden
^à' d'e dem fortlebenden Kaseismus neuen

"L'bg?n> i?el>nn. Lcbon spricbt mun von einer K/mio» à
^»io 'âc/ c/er «/)<??/?«/crate?è» mit à» dente» ctes

g^ln</ne», liie ^un?. fiinkuoli in Nussnlinis 6puren
D,,» ssnnuu so opnrnttnnkukt politisieren win einst

^ ^^>ìr iiut clin wieàr ersturkencln lìeelitn stinen
Âà l^ler u'nkuncikn im knimKààrten /ta» Knrso, àem

^ ^àef cles «k'urtito popoiure», der Mussolinis wink-
^âe?-r, ^nspinlnr wur, und der in ,'te Las^erm «àist-
^ à. 6Mo/x,-atie» seinen l^ueütolAnr ^cd'undnn. Don 8tur-

»^l^ un seine ?urteifreunch? ist eine >Vurnun^ so-
^ «Ueü

â'6 ^>>'àe, ilirn freunde nià uut li>>r llnekten
^«l»t uuek un de Lusperi, dus tseliwer^ewield
î»vx u rnelits su verlagern. ?ls l<unn di.es ?.ur vXIistos-

^i»Iist^ ^^rvutivnn ?urteiklü^nls kUkren. dluiteu die
e^ìkn ^ 6wer wiàlielr demokrutiseli und so^iul ein^e-

^l>r i^àoliseken Vulkspurtfii din 'Ilrnun, liestekt lceine
^^tizet ^ âie Kommunisten dus lìudnr mit Iliil'e der so-

e ^ür ^ìànn un sied reissnn könnten.
,?e?'i ^àll liut Itulien uueü ^ussiolrt, ctie va» </e

2«rûcàà/-»A à d'neàsâàtes mit
k ^uut u?^^ "'uruliseker ^utoritltt su vnrknokten, uls wenn

l^itz .^6wult un eine lteoütsrnAierun^ ülinrAinAn, din
^âkly^ ^brueke stünde, in Mussolinis k'usstupken xil

Lntwieklun^en inun in àm«»ie», /l»/</a-
t^^uszgr, ^l/lU'» ?.u reeknen üuden wird, lüsst sielr nielrt

Nm?' ìlnKurn und kìumûnien sollen je 399 Nil-
^rinsssentseliüdiAunA kexuklen, Lul^urien

k'lir^ und duMsluwien je 92 llc Nillionen l)ul-
«t^k «el,eint dies viel ?.u viel, und die ^mnri-

gg
6n 199 Nillionen streielrnn, nutürlieü uut Xo-

/^tkt-zn Forderungen, vin lìussen über ver-
sz»>.â^ uielits. Idle ^iele sind unverrüekbur: Lie

ì>eìá»„ dem Wege über diese lZntseüüdigungen in
dun àustuuten wirtsekuftlieü lest uml werden

p àtxniesser der ungarisednn und rumü-
kl> àe

l,
^îlon. Dig Lestultung der Ilundslsvertrüge,

t^^vdLukurest mit andern Ltuuten als
^8en möellten, liegt damit w.eitgeliknd in

wun ldeber die wirtselrattliàen Druckmittel
ut)g^

^ìiek üker politiseken Dinklnss verfügen, llut
^ "à^vdenden politiseken kinlluss, kann man" àr de.sad/assa»»» /»tsr»ttt/a»ati«e»»»A da?'

Da»a» M/ lere». Die einzige Hoffnung deider ldleinstuaten
I,nrul>t aut dem Ndmuvsa/i âr »»sàade» N»mse». lka»»
der jelloek erfolgen wird, darüber sollen die Vier Drossen,
d. K. die ^usseuminister, entsobeiden. Nolotow wird kaum
derjenige sein, der auf bssebleunigtsn Vbniarsek dringt...

Der «Konflikt der Drossmüebte»,
ller sieli xväbrend der langen Leratungen andauernd und
unvermindert offenbarte und seinen àsdruek in der à-
mer »a» àeà'dotts» Msc/e»«tà?»«»A à «staàc/m»
tZ/aa/ces» àrâ c/e» »»r/etsäc/us/sc/m» Ltoad» widerspie-
gelte, wird wobl mit glsieber Heftigkeit die Loblusspbuss
der I'ariser Konteren? ebarakterisieren. Dabei ist alles ge-
wissermassen nur ein Vorspiel. Da« eiA6»â'à Oramet
dee/t»»t 6?.st m?'t de» Kerda»dt»»</e» »der De»tsadta»d.
Lie werden sieb unter veränderten Voraussetzungen ab-
spielen, insofern als Nmen'da â lKaà» eine Ver-
sebiebung der parteipolitisoken Drundlageu bringen und
?>!,»?«»wubrsobeinlieb mit verstärkter Betonung
amerikaniseber Interessen auftreten werden. Das beisst
ul>lu- muneberlei. Die KeMd/à»sr, di,e beute sokon auf ei-
neu Wublerkolg reebnen, die vielleiebt sogar die Ka»^ress-
»êà/mii erobern werden, sind '/.war offiziell niebt inekr
«Isolationisten», aber sie verkörpern gewissermaßen den
«suero egoismo» in den Volksmassen, sind also dem Leiste
naeb eins mit dem Isolationismus; die einstigen Legner
Wilsons können beute niebt mebr den Rüok?ug der «Lebild-
Kröte I?LV» in ibr eigenes Lebäuse kordern. Dafür plä-
dieren sie kür «La/às« mii àr VerA6»à»A» im Die»«/e
r/ar ö6S6/?»»A D<?»/«cdiu»d». Kin Loldat der Kesat/ungs-
armee kostet den Ltaat 6999 Dollars jäbrlieb. Dem Naus-
vater und Keebner — das ist der dureksobnittliobe
Vankee — kommt dies ungebeuerlieb vor. Lobluss also
mit dem Dnternebmen, bei welebem man so gewaltig drauf-
?ablt!

Dm diese Kasten loszuwerden, gibt es nur eins:
Da»/sa/da»c/ »/»«« »»/ eic/s»e Küsse Assieiii merde», muss
sieb selbst ernäbren, muss auf eigene Kosten wirtsobakten,
muss exportieren und die Importe be/.ablen, Kur?, muss
den DLV «ab der d'aseke» kommen. Das aber wird es niebt
im beutigen Zustand? der Vierteilung. Damit weiss man
aueb, in weleber Kiebtung sieb die amerikaniseben Kor-
derungen bewegen und versebärken. Noskau wird wobl ka-
tegoriseker als bisber aufgefordert werden, di.e Klbe-
Laale-Lren?e kür den Handel mit dem Westen ?u ökknen,
die in Kotsdam beseblossene wirtsebakliebe R.<ziebseinbeit
?u srmöglieben, auk die Deutseblandexporte naeb Russ-
land «auf keparationskonto» ?u ver?iekten, die Lesat-
?ungsarmee ?u redu?ieren, damit dje Westmäebte die jbri-
gen ebenfalls redu?ieren können.

Ks gibt ein untrUgliebes Vn?eiebsn kür die kommende
vvrsebärktv «l'ro domo»-Kolitik Vmorikas: d/asà» ist »»/-
s/e/a/üeri morde», siaü mit lD«süi»</to» über die deiü- »»d
K«e/d-die/e/-»»//e», die es va» de» DLN deda»îme»,
»»te?üa/te» und einen Delegierten naeb Amerika ?u sen-
den. Da« beisst: Le?aklen! Heisst das Legenteil einer
Russlandanlkike in Vmerika. Heisst: Druek auk der gan?en
Kinle im Hinblick auf das bevorstebende Narkten.

Kekmen wir, um es niebt ?u vergessen, kin?u, dass »»/
der »»der» «ameriica»iseü-russiseüe» Kro»t», i» L/d»a, die

Niederwerfung der russlandkreundlieben Kommunisten
weitergebt:. Ilisbing, die let?te rote Kosition in deüai, ist
gefallen. Die Vrmee Vsebiangs näbert sieb Ka/A«» üi»ter
der «r/rasse» il/auer». Die «Nackt des Westens» sekiebt
sieb unmittelbar an die russiscke und mongoliscb? Lren?e

vor. Ks sind D8V-Walken, es ist DLV-Leld, welcbes

Vsebiangs Regierung instand set?t, das rote Lbina lang-
?am ?u erledigen. Nan dark das niebt unbeacktet lassen.

Ku notieren ist, dass auk der D.eutscklandkunkeren? vor-
läukig /cei» De L»»de-Kra»dreied, sondern da« bisberige
mitwirken wird. Der Der/a«s»»ASe»tumr/ ist gegen De
Laulles Neln-Darole mit 8l4 gegen 7^/2 Nillionen Ltim-
men K»Ae»omme» morde».
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